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Beste Lage
für beste Freunde!

Wohnungen zum Wohlfühlen.

www.vbw-bochum.de
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DAS FUTTERHAUS • 44789 Bochum
Oskar-Hoffmann-Str. 54 • Tel. 0234/5467183
Mo.-Fr. 9.00-18.30 Uhr • Sa. 9.00-16.00 Uhr

Mit dem Dust Care System 
bieten wir Ihnen eine einzig- 
artige, innovative und äußerst 
saubere Dienstleistung an. 
Ein weiterer Vorteil für Sie: 
Es setzt sich kein Flugstaub
mehr in der anschließenden
Versiegelung fest.
Nähere Informationen und  
Angebote erhalten Sie bei uns. 

- die Revolution in der
Parkettrenovierung - !
Staubfreies Parkettschleifen

Info: Tel. 0234 - 4 37 86 · Kohlenstr. 31 · 44795 Bochum

www.sievers-fussbodentechnik.de
FUSSBODENTECHNIK

Angst
vor Staub
          und Dreck?

BO
-0

16
5-

02
17

INGENIEUR- UND 
SACHVERSTÄNDIGENBÜRO
FÜR BAUSCHADENSDIAGNOSE
UND SANIERUNGSKONZEPTE

DIPL.-ING. NORBERT SWENSSON, VDI

Von der Ingenieurkammer-Bau NRW
Öffentlich bestellter und vereidigter Sachverständiger
für Mängel und Schäden in und an Gebäuden
Staatlich anerkannter Sachverständiger für Schall- und Wärmeschutz
Freier Sachverständiger für die Sanierung historischer Gebäude

Generalstraße 12 · 44795 Bochum
Telefon 02 34 / 45 13 72 · Telefax 02 34 / 45 20 40
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Liebe Tierschützerinnen 
und Tierschützer, 
das erste Jahr des neuen Vorstandes 
liegt nun hinter uns. Auf der Jahres-
hauptversammlung durften wir mit 
Stolz von den vielen Aktivitäten be-
richten. Diverse dringende Renovie-
rungsarbeiten konnten bereits mit 
Hilfe unserer Mitglieder, Paten, Spon-
soren, Stiftungen und Spender reali-
siert werden, so dass wir anlässlich 
unseres Sommerfestes zum 30-jähri-
gen Jubiläum der Tierheims an der 
heutigen Stelle vom Deutschen Tier-
schutzbund mit der deutschen Tier-
heimplakette ausgezeichnet wurden. 
Einzige Bedingung war dabei der Neu-
bau eines Kleintier- und Vogelhauses 
im Jahr 2020, der momentan viel Zeit 
für die Planung und Finanzierung in 
Anspruch nimmt. Durch die Gesprä-
che mit allen Ansprechpartnern und 
Ämtern wissen wir inzwischen, dass 
wir ein zweigeschossiges Gebäude mit 
rund 500 qm benötigen, um alle Vor-

schriften zu erfüllen. Dies bedeutet, 
dass wir inkl. dem Innenausbau mit 
mehr als 500.000 € kalkulieren müs-
sen. Natürlich werden uns hierbei die 
Städte Bochum und Hattingen finanzi-
ell unterstützen und wir werden alle 
Zuschüsse beantragen, die irgendwo 
abrufbar sind. Trotzdem werden wir 
es nur mit Ihrer Unterstützung schaf-
fen! Wir benötigen neue Mitglieder, 
Paten und Sponsoren, aber wir stel-
len auch eine spezielle Spendenaktion 
vor. Bitte helfen Sie mit, um die Un-
terbringung der Kleintiere und Vögel 
künftig tierschutzrelevant zu gestal-
ten! Herzlichsten Dank!

Auf der Mitgliederversammlung 
wurde mit Tim Schallenberg ein neuer 
Schriftführer nachgewählt, so dass 
der Vorstand nun wieder komplett 
besetzt ist. Bei der Tierpflege konn-
ten wir durch eine erheblich bessere 
finanzielle Ausstattung des Tier-
schutzvereines offene Stellen in der 

Tierpflege besetzen und zusätzlich 
Auszubildende gewinnen. Somit wur-
den durch bauliche und personelle 
Maßnahmen die Unterbringung und 
Pflege der Tiere deutlich verbessert!

Mit unserer Jugendgruppe und dem 
Nachwuchs von den Stadtwerken und 
dem USB haben wir zwei Insektenho-
tels gebaut und legen eine Wildblu-
menwiese an. Hierdurch möchten wir 
auf die Bienenproblematik hinweisen 
und vielleicht auch andere Menschen 
motivieren, neuen Lebensraum in 
ihrem Garten zu schaffen.

Wir danken Ihnen, auch im Namen 
der Tiere, für Ihre Unterstützung im 
Jahr 2018, wünschen viel Spaß mit 
unserem neuen Tierschutzkalender 
und freuen uns, Sie gesund in 2019 
wieder zu sehen.

Michael Schneider 
im Namen des Vorstandes
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v.l.n.r.: Julian Behrmann, Annegret Teichmann, Michael Schneider, Nina Schmidt, Niko Korte, Angela Nieswand, Tim Schallenberg
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Vorwort 
unseres Vorstandes
Je hilfloser ein Lebewesen ist, desto größer ist sein Anrecht 
auf menschlichen Schutz vor menschlicher Grausamkeit. 
(Mahadma Gandhi)



Von Geometrie und Form – 
Was der Mensch von der Biene gelernt hat

Wer eine Bienenwabe etwas genauer betrachtet, 
wird feststellen, dass die identischen Zellen in 
ihrer sechseckigen Form einander wie Kristalle 

oder sechsstrahlige Schneeflocken perfekt gleichen. Und 
dass sie nicht nur über gleich lange Seiten verfügen, son-
dern außerdem im immer gleichen Winkel von 120 Grad 
aufeinandertreffen. Diese Exaktheit ist kein reiner Zufall, 
sondern offenbart ein geometrisches Gesetz, von dem Bie-
nen offensichtlich schon sehr viel länger wussten als wir 
Menschen.

Die Bienen und der mathematische Verstand
Seit der Antike gelten Bienenwaben als Beispiel für die Op-
timalität natürlicher Konstruktionen. Der im 16. Jahrhun-
dert geborene Naturphilosoph und Mathematiker Johan-
nes Kepler, welcher die Gesetzmäßigkeiten aufklärte, nach 
denen sich die Planeten um die Sonne bewegen, vermutete, 
dass Bienen über einen mathematischen Verstand verfü-
gen. Erst einige Jahrhunderte später, im Jahr 1999 lieferte 
der Mathematiker Professor Thomas C. Hales schließlich 
den mathematischen Beweis dafür, dass an diesen frühen 
Überlegungen tatsächlich etwas dran ist, indem er eine 
berühmte Vermutung der Geometrie, die sogenannte Ho-
nigwaben-Vermutung, bestätigte.

Die Honigwaben-Vermutung 
Die Honigwaben-Vermutung besagt, dass bei einer Auftei-
lung der Ebene in Gebiete jeweils gleichen Flächeninhalts, 
der Gesamtumfang der Ränder mindestens dem von re-
gelmäßigen Sechsecken entspricht. Es stellt sich heraus, 
dass Bienen die effizienteste aller Möglichkeiten wählen, 
um möglichst viele Zellen mit möglichst wenig Bienen-
wachs herstellen zu können. Hierzu ist es erstrebenswert, 
eine Form für die Zellen zu wählen, die man unendlich oft 
nebeneinander bauen kann, ohne dass Lücken zwischen 
den Zellen entstehen. Für eine lückenlose Parkettierung 
– also um ein Netzwerk aus Formen zu bauen, die per-
fekt zusammenpassen, gibt es nur drei Möglichkeiten: das 
gleichschenklige Dreieck, die Raute (unter welche auch 
das Quadrat fallen würde) und das Sechseck. Interessan-
terweise scheinen Bienen intuitiv zu verstehen, dass das 
Sechseck unter diesen Möglichkeiten die effizienteste ist, 
da es am wenigsten Wachs benötigt. Die sechseckige Form 
der Wände ergibt ein optimales Verhältnis von Wandmate-
rial zu Volumen und bietet eine hohe Stabilität. 

Schon lange vor der ersten Erwähnung der Honigwa-
ben-Vermutung müssen Bienen über dieses Wissen verfügt 
haben – schließlich hieße die Honigwaben-Vermutung ja 

von Nele Kost
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sonst nicht Honigwaben-Vermutung. Jede Honigbiene auf 
dieser Welt weiß, dass das Sechseck ihr Zuhause ist und 
auch darüber Bescheid, wie sie es baut. Als trüge sie diese 
für den Menschen, als mathematisches Gesetz bekannte In-
formation, auf natürliche und wundersame Art und Weise 
schon immer in sich gespeichert.

Inspiration für Wissenschaftler 
Heute lassen sich Wissenschaftler von der Honigbiene 
inspirieren, indem sie die Sechseckstruktur nutzen, um 
Material widerstandsfähig zu machen und Räume effizient 
zu nutzen. Beispielsweise werden beim Flugzeugbau Bau-
teile eingesetzt, die dem Muster der Honigwabe gleichen. 
Flugzeuge werden so leichter und stabiler und verbrau-
chen weniger Treibstoff. Die Biene ist ein Beispiel dafür, 
wie viel der Mensch von Tier, Natur und ihren Gesetzen 
lernen und verstehen kann. Wer weiß, wie viele Honigwa-
ben-Vermutungen noch darauf warten, bestätigt oder gar 
erst vermutet zu werden.

Die Bienen und die Blüten
Abgesehen von wichtigen wissenschaftlichen Erkenntnis-
sen bietet die Biene dem Menschen außerdem vor allem 
eins: die Bestäubung heimischer Nutz- und Wildpflanzen 
und damit den Erhalt und die Fortpflanzung der Pflan-
zenwelt. Die Biene gilt als eine der wichtigsten Arten von 
Bestäubern. Etwa 80 Prozent der Nutz- und Wildpflanzen 
in Deutschland sind auf die Bestäubung durch die Biene 
angewiesen. Dass die Bienenpopulation bedroht ist und 
stetig zurückgeht, ist längst kein Geheimnis mehr. Ohne die 
Biene müsste der Mensch nicht nur auf Honig verzichten, 
sondern auch mit dramatischen Ernteausfällen rechnen.

Gefahren sind menschengemacht
Die Ursachen für das Bienensterben lassen sich auf ver-
schiedene Faktoren zurückführen. Das Umweltinstitut 
München stellt sieben von diesen Faktoren besonders 
heraus: Insektizide, den Cocktaileffekt, monotone Agrar-

landschaften, unachtsame Mahd, die Varroamilbe, den Kli-
mawandel und Überzüchtung. Auch wird betont, dass die 
meisten Gefahren für Bienen menschengemacht sind. Um 
das Bienensterben aufzuhalten, müssen sich dementspre-
chend vor allem Dinge in der Politik, der Landwirtschaft 
und den Städten und Gemeinden ändern. Doch auch für 
den Einzelnen gibt es Möglichkeiten, um den Bienen das 
Bestäuben weiterhin zu ermöglichen. Um die Bienen im 
nahenden Frühling zu unterstützen, können in eigenen 
Garten oder Balkon, Blüh- und Wildpflanzen als Nahrungs-
quelle anpflanzt werden. Darüber hinaus hilft es den Bie-
nen auf Pestizide zu verzichten und ein Wildbienenhotel 
aufstellen, um Nistplätze für Solitärbienen zu bieten. 

„Wenn die Biene einmal von der Erde verschwindet, 
hat der Mensch nur noch vier Jahre zu leben. Keine 
Bienen mehr, keine Bestäubung mehr, keine Pflan-
zen mehr, keine Tiere mehr, kein Mensch mehr.“ 
– Albert Einstein
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Zweigniederlassung Hattingen
Dahlhauser Straße 61

45529 Hattingen
Telefon: 0 23 24 / 68 33 95
Telefax: 0 23 24 / 68 33 96

Web: www.linum.net
E-Mail: hat-linum@linum.net
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Verleihung der Tierschutzplakette 
an das Tierheim Bochum
Im Frühsommer 2018 wurde dem Tierheim in 
Bochum die Tierschutzplakette des Deutschen 
Tierschutzbundes (DTSchB) verliehen. Hiermit 
würdigte der DTSchB die effektive und nachhal-
tige Arbeit des Teams und des Vorstands im Tier-
schutzverein Bochum, Hattingen & Umgebung e.V.. 
Verschiedene Modernisierungs- und Umbaumaß-
nahmen, z.B. im Katzen- und Hundebereich (Reno-
vierung z.B. von Katzenküchen, Quarantäneberei-
chen) des Tierheims trugen u.a. hierzu bei. 
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Tierisch was los!
von Niko Korte

Sommerfest – 30 Jahre Tierheim Bochum
Im Mai stand das Sommerfest 2018 anlässlich des 
30-jährigen Bestehens des Tierheims Bochum auf 
dem Programm. Ein zweitägiges großes Fest mit 
vielen Gästen und Besuchern und mit Auftritten 
von u.a. Simone Sombecki (Tiere suchen ein Zu-
hause), Waltraud Ehlert (Comedy) und Bochums 
Oberbürgermeister Thomas Eiskirch. Außerdem 
hatten wir einige Überraschungen für unsere Besu-
cher im Gepäck, u.a. Mittelalter-Lager, Flohmarkt, 
Special Events, Live Musik, Mitglieder-Ehrungen, 
viele Ehrengäste und tolle Vorführungen.

Renovierung der Hundezwinger
Im Frühjahr 2018 haben wir begonnen unsere Hunde-
zwinger (immerhin 48 Stück), in allen Hundehäusern des 
Tierheims Bochum, nachhaltig renovieren zu lassen. Die-
ses Projekt wurde finanziell unterstützt von den Stadt-
werken Bochum und ausgeführt von der Firma Metall-
bau DOMAK aus Herten - Fertigstellung war im Sommer 
dieses Jahres. Was musste gemacht werden? Beschädigte 
Isolierungen an den Rückwänden der Durchläufe zwischen 
Außenzwinger und dem jeweiligen Innenraum mussten 
ersetzt werden, da diese im Laufe der Jahre Schaden ge-
nommen haben. Damit unsere Hunde den neuen Isolie-
rungen nicht direkt habhaft werden können, werden die 
Isolierungen aus V2A-Edelstahl gefertigt. Wir freuen uns 
im Namen unserer Tierheim-Hunde über das Ergebnis.

Im Bild: Das gesamte Tierheim-Team und Jürgen Plinz, 
sowie Judith Schönenstein vom DTSchB

Heizöl
Bock KG

Hattinger Straße 80-82
44789 Bochum

KG
Telefon (02 34) 3 72 25
Telefax (02 34) 3 72 35
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von Lukas Franke

Heu ist ein unverzichtbarer 
Bestandteil der Ernährung 
eines Meerschweinchens. Es 

enthält viele Vitamine, sorgt für or-
dentlichen Zahnabrieb und ist wegen 
des speziellen Verdauungssystems, 
dem Stopfdarm, ein viel zu oft un-
terschätzter Faktor für das Wohlbe-
finden der Vierbeiner. Denn, wenn 
unten was raus soll, muss oben was 
rein. Und da Heu sehr kalorienarm 
ist können die Vierbeiner den ganzen 
Tag mümmeln und so ihren Darm in 
Schwung halten.

Was gehört rein – und was nicht?
Heu besteht zum größten Teil aus ge-
trockneten Gräsern. Allein in Deutsch-
land gibt es knapp 230 verschiedene 
Grassorten. Hinzu kommen Futter-
pflanzen, wie Rot- oder Wiesenklee. 
Im besten Fall sind auch noch Kräuter 
und Blüten enthalten, denn diese sind 
sehr mineralstoffreich. Aber, zu hohe 
Mengen an Kräutern sind auch nicht 

gut. In hoher Konzentration können 
diese zu schmerzhaften Harnsteinen 
führen. 

Wichtig ist, dass das Gras nicht ge-
mäht, sondern geschnitten wurde. 
Sonst können sonst Spuren von Mo-
toröl am Heu haften. Allerdings kön-
nen auch unverträgliche Pflanzen im 
Heu sein wie etwa Jakobs-Kreuzkraut, 
Herbstzeitlose oder Disteln. Verein-
zelt tauchen diese immer mal wieder 
im Heu auf, da eine Wiese nie ganz 
davon bereinigt werden kann. Sollte 
aber zu viel von diesen Pflanzen im 
Heu enthalten sein, kann es gefährlich 
werden für viele Nager.

Gibt es verschieden Arten?
Grundsätzlich unterschieden wird 
in „Schnitte“, die im Grunde darauf 
schließen lassen, wann das Heu ge-
schnitten wurde. Im Geschäft findet 
man am häufigsten den 1. und 2. 
Schnitt. 

Der 1. Schnitt wird ab Juni geerntet. 
Der Kalzium- und Phosphorgehalt 
ist dann ideal und das Gras besitzt zu 
diesem Zeitpunkt einen hohen Roh-
fasergehalt und trägt Grassamen, die 
wichtige Proteine und Fette liefern. 
Die Gräser wachsen normalerweise 
dann schneller als die Kräuter, wes-
wegen der 1. Schnitt meist mehr Gras, 
als Kräutern enthält.

Im 2.Schnitt wächst das Gras deutlich 
langsamer, als die Kräuter und Blüten. 
Deshalb ist der 2.Schnitt nährstoffrei-
cher und proteinhaltiger als der 1. 
Schnitt.

Alles vom 3. bis zum 5. Schnitt 
sollte vermieden werden, da diese 
sehr nährstoffarm sind. Eine Mi-
schung aus 1. und 2. Schnitt enthält 
also die nötigen Rohfasern und zu-
sätzlich viele Nährstoffe – optimal 
für unsere Meerschweinchen.

Wie wichtig ist Heu für unsere Meerschweinchen?
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Zuhause gesucht
Hier finden Sie noch viel mehr Tiere, die ein neues Zuhause suchen

www.tierheim-bochum.de

Franz Hasenfuß
Ich bin eine Mischung 
aus Kangal und Labrador 
und schon knapp zwei 
Jahre alt. Weil ich ein jun-
ger, sensibler Hund bin, 
sollten in meinem neuen 
Zuhause Profis am Werk 
sein. Das wird bestimmt 
nicht immer einfach, aber 
mit viel Geduld und Arbeit 
werden wir das bestimmt 
hinkriegen. Auch solltet 
Ihr eine ordentliche Por-
tion Erfahrung mit unsi-
cheren Hunden haben.

Ella
Dieses „Häufchen“ Hund 
braucht ganz dringend ru-
hige, einfühlsame Hände, 
dass sie wächst und ge-
deiht! Andere Hunde 
mag unsere Knutschkugel 
meist erst nach mehrma-
ligem kennenlernen, be-
vorzugt allerdings lieber 
die männliche Fraktion :) 
Ella ist mit Leib und Seele 
Prinzessin und schläft am 
liebsten mit im Bett. Ge-
boren wurde sie im Au-
gust 2015.

Cora
Sie haben viel Erfahrung 
im Umgang mit etwas 
schwierigen Hunden? 
Sie sind sportlich, haben 
keine kleinen Kinder oder 
Tiere im Haus? Hier bin 
ich! In meiner Vergan-
genheit ist schon einiges 
schief gelaufen, daher 
sollten bei mir wahre 
Profis am Werk sein. Laut 
meinen Vorbesitzern be-
sitze ich einen starken 
Schutztrieb und bin sehr 

territorial. Es wird also sehr viel Arbeit auf uns zukommen, 
aber es wird sich bestimmt lohnen!

Maxl
Klein, hübsch und niedlich - ja das bin ich! Ein Dackel Mi-
schling und ca. 2015 geboren. Allerdings solltet ihr bei mir 
nicht nur nach dem Äußeren gehen! Ich weiß genau was 
ich will und was nicht. Wenn ihr mein Herz allerdings ge-
wonnen habt, gehe ich für euch durchs Feuer! Ich schmuse 
und spiele gerne mit meinen Menschen. Aufgrund meiner 
Vergangenheit kommt ein Haushalt mit Kindern leider 
nicht in Frage.

Viko
Bislang durfte ich in mei-
nem kurzen Leben (geb. 
August 2017) nicht viel 
kennen lernen und lebte 
ausschließlich auf dem 
Hof. Ausgiebige Spazier-
gänge, sowie ein richti-
ger Familienanschluss 
blieben mir verwehrt. 
Wenn du mir ein liebe-
volles zuhause schenken 
möchtest, solltest du Ge-
duld, Einfühlungsvermö-
gen und eine ordentliche 
Portion Erfahrung mit un-
sicheren Hunden haben.

Maxl
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Sweety
Sweety ist 2008 geboren und daher eine Katzendame im 
besten Alter. Sie bevorzugt die reine Wohnungshaltung, 
möchte aber zumindest einen Balkon. Leider hat Sweety 
eine neurologische Störung, bei Aufregung oder Stress 
fängt sie an mit dem Kopf zu wackeln. Im Alltag bereitet 
ihr das keine Probleme. Sweety bekommt bei uns Nieren-
futter, da ihre Nierenwerte leicht erhöht waren.

Evil
Unser kleiner Evil, geb. 
2017, hat zu Anfang sei-
nem Namen alle Ehre 
gemacht. Verunsichert 
durch die neue Umge-
bung und den neuen 
Eindrücken im Tierheim 
war er der Meinung, An-
griff ist die beste Vertei-
digung! Mittlerweile hat 
er gemerkt, dass seine 
Pfleger es nur gut mit ihm 
meinen und jetzt ist er für 

fast jeden Schabernack zu haben. Für Evil wünschen wir 
uns Katzenerfahrene Menschen, die ihn nehmen, wie er 
ist und nicht sofort die Flinte ins Korn werfen, wenn er 
mal wieder in alte Verhaltensmuster fällt.

Findus und Frieda
Die beiden Zwerg- und Satin Widder, geb. Januar 2015 und 
August 2015, Findus (kastriert) und Frieda (unkastriert) 
sind als Abgabetiere zu uns gekommen und hatten leider 
eine sehr lange Milbenbehandlung hinter sich. Nun suchen 
sie ein neues Zuhause mit viel Platz zum Toben. Sie werden 
nur zusammen und nicht in reine Käfighaltung vermittelt. 
Beide sind mit RHD1/2 und Myxomatose geimpft.

Ziertauben
Unsere Ziertauben suchen dringend neue, erfahrene Tau-
benfreunde.

Sweety

fast jeden Schabernack zu haben. Für Evil wünschen wir 

Findus und Frieda

Ziertauben

Klotzbach GmbH
Abschleppdienst · KFZ-Reparaturen · Autorecycling

Karolinenstraße 88
44793 Bochum

Telefon 02 34 / 90 29 30
Telefax 02 34 / 90 29 366

info@klotzbach-bochum.de
www.klotzbach-bochum.de
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Kortumstr.35 • Bochum • Tel.0234/9128 30 30
Vegane & vegetarische Naturkost

Nutzen Sie unseren 
Lieferservice!

www.veggihaus.de

BO
-0

16
7-

02
17

Fo
to

s:
 T

ie
rh

ei
m

 B
oc

hu
m

WIR & DAS TIER  2.18 7



Wie hilft man verwaisten, jungen 
Eichhörnchen? Tierärztin Heike 
Kabitschke –Schmidt erzählt, wel-
che Sofortmaßnahmen notwendig 
sind und wie sie selbst sich um 
die kleinen Findlinge bis zu deren 
Auswilderung kümmert.

Was können wir tun, wenn wir ein 
elternloses Eichhörnchenjungtier 
finden?
Das allerwichtigste ist erstmal, das 
Kleine warmzuhalten, am besten in 
einer weichen kleinen Decke oder 
einem Beutel. Auf keinen Fall darf 
man Milch zum Trinken anbieten. 
Als Notversorgung eignet sich, mit 
abgekochtem Wasser, zubereiteter 
Fencheltee mit Honig. Dann sollte 

man sich sofort an die Eichhörn-
chenhilfe wenden (die Notrufnum-
mer findet man im Internet) oder es 
zum nächsten Tierarzt bringen.

Welche Überlebenschancen haben  
die Kleinen ohne Mutter?
Sie müssen so schnell es geht in kom-
petente Hände gegeben werden, die 
sich mit der Art und Weise der Fütte-
rung und Unterbringung auskennen. 
Dann sind die Chancen sehr groß!

Wie päppeln Sie die Kleinen denn  
auf?
Mit Gimpet-Katzenmilch habe ich 
die besten Erfahrungen gemacht. 
Die Milch wird aus einer kleinen 
Spritze mit speziellem Saugaufsatz 

Interview von Kati Mittag

Ohne Eltern schutzlos

Verwaiste Eichhörnchenkinder gehören in kompetente Hände

Kleine Herzensbrecher in Not – 
wenn Eichhörnchenkinder ihre Eltern verlieren

8



verabreicht. Die ganz kleinen, ca. 3-4 
Wochen alten Hörnchen, benötigen 
alle 3 Stunden rund um die Uhr Nah-
rung. Eine kleine Formel hilft bei der 
Berechnung der Nahrungsmenge – 
Gewicht: 100 x 5, das entspräche bei 
einem 60 g leichten Tier 3 ml Milch 
pro Mahlzeit.

Wo und wie werden die Kleinen 
untergebracht?
Am Anfang kommen sie in einen klei-
nen Transportkorb, in dem ich ihnen 
ein kuschelig warmes Nest bereite. 
Wenn sie dann etwas gewachsen 
sind, ziehen sie in eine angemessen 
große Vogelvoliere in einem Zim-
mer. Erst wenn sie allein fressen 
können, bringe ich sie nach draußen 
in ein Gartenhaus mit angrenzender 
Voliere.

Wie lange bleiben die jungen Hörnchen 
in ihrer Obhut?
Mindestens bis zur 12. Lebenswoche 
bleiben die Eichhörnchen unter Auf-
sicht. Bei gesunden, kräftigen Tieren 
kann dann allmählich an die Aus-
wilderung gedacht werden. Kranke 
Tiere jedoch, z.B. Zahnfehlstellungen 
haben in der freien Natur keine Mög-
lichkeit, sich selbst zu versorgen und 
bleiben ihr Leben lang im bewachten 
Gehege. Dafür braucht man aber die 
ausdrückliche Genehmigung der Ar-
tenschutzbehörde, da es sich ja um 
Wildtiere handelt.

Wie gestaltet sich die Auswilderung 
zurück in die Natur?
Frühestens nach der 12. Lebens-
woche, meist wenn sie älter sind, 
werden die Hörnchen zusammen 
mit dem Kobel, dem typischen Nest 
für Eichhörnchen, in ein geeigne-
tes Gebiet gebracht. Dabei ist sehr 
wichtig, dass die Tiere keinen Stress 

verspüren. Der Kobel wird ungefähr 
5 m hoch in einem Baum befestigt. 
Er dient nun als neues Zuhause im 
Auswilderungsprozess. Allerdings 
müssen die Eichhörnchen noch eine 
Weile weitergefüttert werden, bis 
sie sich völlig selbständig allein ver-
sorgen können. Das Futter wird in 
der Nähe des Kobels an einem tro-
ckenen, gut erreichbaren Platz ab-
gestellt.

An dieser Stelle möchte ich noch da-
rauf hinweisen, dass es sehr wichtig 
ist, dass wir alle dafür sorgen sollten, 
Eichhörnchen mit Futter zu unter-
stützen. Entgegen früherer Meinun-
gen empfiehlt der NABU inzwischen 
auch, Singvögel ganzjährig zu unter-
stützen. Das gleiche gilt auch für die 
Hörnchen, besonders in diesem Jahr, 
weil der heiße Sommer leider die 
Früchte der Walnuss- und Hasel-
nussbäume nicht ausreichend reifen 
lassen hat. Das Futterangebot ist also 
unzureichend und die meisten Hörn-
chen würden ohne menschliche Hilfe 
leider verhungern.

Werden die Kleinen sehr anhänglich 
und nehmen sie grundsätzlich den 
Mutterersatz an?
Am Anfang sind die Kleinen sehr 
anhänglich und suchen Nähe. Wenn 
man die Möglichkeit hat, kann man 
sie ruhig dicht am Körper tragen, 
weil sie dringend Nestwärme brau-
chen. Je älter sie werden, desto weni-
ger lasse ich ihnen Aufmerksamkeit 
zukommen und beschäftige mich 
nicht mehr so viel mit ihnen, damit 
der Abnabelungsprozess leichter 
fällt. Sie werden daher auch ziemlich 
schnell wieder scheu, was gut und 
wichtig ist für ihr späteres Leben 
und Überleben in der Natur. Immer 
wieder stelle ich fest, dass es zu Be-

ginn der Aufzucht schwierig ist, sie 
an den Muttermilchersatz zu gewöh-
nen. Daher ist es von Vorteil, wenn 
die Hörnchen in erfahrene Hände 
kommen. Davon hängt zum ganz 
großen Teil Erfolg und Misserfolg ab.

Herzlichen Dank, liebe Frau Kab-
itschke-Schmidt für diesen inter-
essanten Beitrag. 

Steckbrief 
Heike Kabitschke-Schmidt
■     Studium der Veterinärmedizin 

in Berlin und Gießen
■    erste Erfahrungen als Tierärz-

tin bei Praxisvertretungen, als 
ihre Kinder noch klein waren

■    von 2000 - 2002 Assistentin in 
einer Gemeinschaftspraxis

■    seit 2002 Praxisinhaberin einer 
Kleintierpraxis in Sprockhövel

■    seit kurzer Zeit päppelt sie ver-
waiste Jungeichhörnchen auf
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Über den Tod hinaus – 
zur Bestattung von Haustieren

In den letzten Jahrzehnten hat 
sich der Stellenwert von Haustie-
ren in unserer Gesellschaft ver-

ändert. Haustiere werden als voll-
wertige Familienmitglieder angese-
hen, nehmen am familiären Leben 
teil und bilden einen festen, unent-
behrlichen Bestandteil im Leben 
ihrer Besitzer. Stirbt ein Haustier, 
dann trauern viele Besitzer wie um 
ein Familienmitglied. Der Wunsch 
nach einer würdevollen Beerdigung 
ist daher nicht verwunderlich, son-
dern Ausdruck einer tiefen Verbun-
denheit.

Tierbestattungen – keine spezi-
fisch „moderne“ Erscheinung
Tierbestattungen sind weder eine Er-

findung unserer Zeit noch Ausdruck 
übertriebener Tierliebe, sondern seit 
vielen Jahrhunderten üblich. In Israel 
fand man in einem Grab aus dem 12. 
Jahrtausend vor Christus neben den 
Knochen eines Menschen auch die 
eines Hundes. Im alten Ägypten wur-
den Hunde, Katzen, Ibisse und Falken 
mumifiziert und in eigenen Fried-
hofsanlagen beigesetzt. Als ruhende 
Götter hatten sie eine schützende und 
begleitende Funktion.

Friedrich der Große – 
ein bekannter Tierfreund
Preußenkönig Friedrich der Große 
lebte mit zahlreichen Hunden im 
Potsdamer Schloss Sanssouci, wo 
er für seine Lieblingshunde im Park 

Grabstätten errichten ließ. Friedrichs 
größter Wunsch war es, nach seinem 
eigenen Tod in einer Gruft neben sei-
nen geliebten Hunden beigesetzt zu 
werden. Aber erst 1991 wurde sein 
Wunsch erfüllt.

Moderne Tierfriedhöfe – 
aus der Not heraus entstanden
Der erste öffentliche Tierfriedhof der 
Neuzeit, der „Cimetière des chiens“ 
in Asnières bei Paris, wurde 1899 
angelegt. Entsorgten die Pariser ihre 
Tierkadaver zuvor im Hausmüll oder 
in der Seine, so bot der Friedhof ab-
seits der Wohnhäuser ihnen nun eine 
hygienische und geruchsneutrale 
Alternative der Tierkörperbeseiti-
gung.

von Katja Rosenthal

Ein würdevoller Abschied vom geliebten HaustierEin würdevoller Abschied vom geliebten Haustier
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Bis heute wurden auf dem Friedhof in 
Asnières etwa 100.000 Tiere unter-
schiedlicher Arten beerdigt, neben 
Hunden und Katzen auch Pferde, 
Goldfische, Schafe, Mäuse, Hamster 
und Papageien. Auch prominente 
Tiere wie der Filmstar „Rin-Tin-Tin“, 
Rettungs- und Polizeidiensthunde 
oder Reitpferde sind hier bestattet. 
Seit 1987 steht der Friedhof unter 
Denkmalschutz.

Tierfriedhöfe in Deutschland
In Deutschland sind Tierfriedhöfe 
für die erste Jahrhunderthälfte be-
legt, etwa in Berlin und Hamburg. Die 
meisten der gegenwärtig genutzten 
Friedhöfe wurden nach 1945 an-
gelegt. Hatten zunächst Tierheime 
kleinere Friedhöfe angelegt, folgten 
zahlreiche Privatinitiativen. Das 
erste Tierkrematorium entstand in 
den 1990er Jahren in München. Mitt-
lerweile gibt es bundesweit fast 30 
Krematorien und rund 120 Tierfried-
höfe.

Ein stetig wachsender 
Geschäftszweig
In Deutschland leben schätzungs-
weise 34 Millionen Haustiere. Nach 
Angaben des „Bundesverbandes der 
Tierbestatter e. V.“ sterben jährlich 
ca. 1,3 Millionen Hunde und Katzen. 
Etwa die Hälfte von ihnen wird auf 
Privatgrundstücken beerdigt, rund 
10.000 Tiere auf Tierfriedhöfen 

erdbestattet und zwischen 80.000 
und 90.000 kremiert. Der jährliche 
Umsatz rund um die Tierbestattung 
wird auf 16 bis 20 Millionen Euro 
geschätzt.

Tierhalter können mittlerweile 
zwischen vielen Bestattungsarten 
wählen, ob Erd-, Urnen- oder Seebe-
stattung, ob Einzel- oder Sammelkre-
mierung. Das Angebot an Särgen und 
Urnen ist vielfältig. Tierasche kann zu 
einem Diamanten gepresst, in einem 
Erinnerungskristall verarbeitet 
oder in ein Aschenmedaillon gefüllt 

werden. Selbst die Haare des Tieres 
lassen sich zu einem Schmuckstück 
verarbeiten.

Friedhöfe in der Umgebung
Im Ruhrgebiet wurden in den letz-
ten Jahrzehnten mehrere Tierfried-
höfen eröffnet, so in Dortmund-Kley 
und Dortmund-Wambel, Herne und 
Sprockhövel. Im Jahr 2015 wurde 
in Essen unter dem Namen „Unser 
Hafen“ einer der ersten Friedhöfe 
eröffnet, auf dem sich Mensch und 
Tier gemeinsam in einem Urnengrab 
bestatten lassen können.

Liebevoll dekorierte Ruhestätte
Foto: Tommie Hansem

Kontakt:
Dr. Aßmus & Korek
Tierarztpraxis
Herner Str. 299
44809 Bochum
Tel. 0234/950 951-84
Fax. 0234/950 951-85

www.assmus-korek.de

Seit Mitte Januar diesen Jahres bieten wir Ihnen in 
Bochum-Riemke eine fachlich anspruchsvolle 

Haustierarztpraxis, an die Sie sich in jeder Lebenslage Ihres 
Tieres vertrauensvoll wenden können.

Bei uns stehen das Wohl und die Interessen der Tiere und Ihrer Besitzer im 
Mittelpunkt!

•  Innere Medizin
•  Vorsorgeuntersuchungen
•  Digitales Röntgen
•  Chirurgie
•  Zahnheilkunde
•  Ultraschall

•  Trächtigkeitsuntersuchung 
•  Lahmheitsdiagnostik
•  Hauseigenes Labor
•  Sachkundenachweis
•  Reise- und Urlaubsformalitäten

Unsere Leistungen:

Sprechzeiten
Montag   08.00 – 12.00, 15.00 – 18.00 Uhr
Dienstag   08.00 – 12.00, 15.00 – 18.00 Uhr
Mittwoch   08.00 – 12.00 Uhr
Donnerstag  08.00 – 12.00, 15.00 – 18.00 Uhr
Freitag   08.00 – 12.00, 15.00 – 18.00 Uhr
Samstag   10.00 – 12.00 Uhr 

Vereinbaren Sie gerne einen Termin

Dr. Aßmus & Korek
Tierarztpraxis
Herner Straße 299, 44809 Bochum
Tel. 0234/950 951-84
Fax. 0234/950 951-85
www.assmus-korek.de

Sprechzeiten
Mo–Fr    8–12 Uhr
Mo–Fr 15–18 Uhr (außer Mi)  
Sa  10–12 Uhr

Ihre Tierarztpraxis 
in Bochum-Riemke

Unsere Leistungen
· Innere Medizin 
· Vorsorgeuntersuchungen  
· Digitales Röntgen
· Chirurgie  
· Zahnheilkunde
· Ultraschall 
· Trächtigkeitsuntersuchung
· Lahmheitsdiagnostik
· Hauseigenes Labor
· Sachkundenachweis
· Reise- und Urlaubsformalitäten
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Josephinenstraße 117 · 44807 Bochum
Telefon 02 34 - 59 12 86 u. 59 12 72
Telefax 02 34 - 59 66 06
E-Mail: info@frey-bochum.de
Internet: www.frey-bochum.de

• Wartung
• Reparatur
• Kundendienst

 Gerhard
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Heizung
Sanitär

BO
-0

18
7-

02
18

WIR & DAS TIER  2.18 11



Arbeitstiere unter Tage – 
Grubenpferde im Ruhrbergbau

Tobias stellte sich quer. Kein Zureden, keine Lecke-
reien konnten ihn bewegen, in den Förderkorb zu 
treten. Erst in der nächsten Nacht gelang es, ihn 

auszutricksen. Zwölf Minuten dauerte die Seilfahrt. Dann 
stand Tobias zum ersten Mal seit mindestens sechs Jah-
ren wieder unter freiem Himmel. Das vermeintlich letzte 
Grubenpferd des Ruhrgebiets hatte am 23. Juni 1966 seine 
letzte Schicht unter Tage beendet. Zeitungen und WDR 
berichteten ausführlich. 

Grubenpferde waren Symbolfiguren 
des Kohlereviers geworden, das sich mitten im Struktur-
wandel befand. Sie waren „Kamerad“ und „Kumpel“ der 
Bergleute. Das war nicht immer so gewesen. Als in den 
1850 er-Jahren die ersten Pferde in die Kohlegruben der 
Ruhr kamen, sah man in ihnen vor allem Arbeitstiere. 

Ihre Leistung trug maßgeblich zum Aufschwung des Ruhr-
bergbaus bei. Grubenpferde transportierten abgebaute 
Kohle zum Schacht, Abraum zur Verfüllung von Hohlräu-
men und Arbeitsmaterial. Auf Strecken von bis zu 1.500 Me-
tern Länge zogen sie während einer achtstündigen Schicht 
– je nach Ladung und Gefälle – acht bis zehn Wagen mit 
jeweils einer halben Tonne Gewicht zehn Mal hin und her.

Im Jahr 1882 hatten 2.200 Pferde bereits 15.000 Förder-
leute ersetzt. 1910 zählte man im Oberbergamtsbezirk 
Dortmund 8.394 Tiere im Untertagebetrieb. Kräftig, ge-
horsam und gutmütig. 

Die ersten Grubenpferde 
waren die kleinen, aber kräftigen Shetland Ponys. Mit 
größer werdenden Streckenquerschnitten bevorzugte 
man Kaltblüter französischen oder belgischen Ursprungs. 
Tüchtige Grubenpferde sollten ein Stockmaß von 1,75 
m nicht überschreiten, von ruhigem Temperament sein, 
gehorsam, intelligent und zuverlässig im Zug. Wenn sie im 
Alter von vier bis fünf Jahren in die Gruben kamen, waren 
sie als Arbeitspferde über Tage Zugdienste gewohnt und 
wurden in ihrer neuen Umgebung zwei bis vier Wochen 
angelernt. Im ausgehenden 19. Jahrhundert interessierte 
die Grubenbeamten ausschließlich der Arbeitsleistung 
der Tiere, die sie ohne Rücksicht auf deren Leistungsfä-
higkeit zu steigern suchten. Misshandlungen kamen vor.

Die Tierschutzbewegung, 
die sich ab den 1870er-Jahren formierte, aber auch 
die Verbesserung der humanen Arbeitswelt, Arbeits-
schutz, Hygiene und Ausbildung emotionalisierten ab 

von Andreas Fleiter

Pferde auf Prosper HanielPferde auf Prosper Haniel
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den 1920er-Jahren die Beziehung zwischen Bergmann 
und Pferd. Jahrelange Arbeit unter Tage In den dunklen 
und engen Strecken bestand Stolpergefahr. Grubenhol-
zausbauten und Kohlenwagen verursachten Riss- und 
Schrammwunden. Herabhängende Drähte verletzten die 
Augen der Pferde, die von Staubpartikeln ohnehin ge-
trübt wurden. Das Fehlen von frischem Grünfutter be-
dingte Mangelernährung. Das salzhaltige Grubenwasser 
schädigte die Hufe und förderte Warzenmauke und Huf-
krebs. Ein chronisch gefäßverengendes Lungenemphy-
sem, Dämpfigkeit genannt, war verbreitet. Die Pferdeseu-
chen Rotz und Druse konnten zur Notschlachtung ganzer 
Bestände führen. Die meisten Grubenpferde arbeiteten 
sechs bis sieben Jahre unter Tage, einzelne mehr als zwölf.

Tobias war 14, vielleicht 19 Jahre alt, als er in den Ruhe-
stand trat, und hatte weit über zehn Jahre als Schlepper 
gearbeitet. In kleinen Stollenzechen konnten Pferde täg-
lich auf die Weide geführt werden. In den Tiefbauzechen 
war dies jedoch zu aufwändig, zumal die Tiere Förderkör-
ben misstrauten und jede Seilfahrt Strapazen bedeutete. 
Mit wachsendem Pferdebestand wurden deshalb ab den 
1870er-Jahren in den großen Schachtanlagen unterirdi-
sche Ställe gebaut, die bis zu fünfzig Tiere beherbergten. 
Um 1900 gebaute Unterstände waren gepflastert, elekt-
risch beleuchtet und verfügten über Frischwasserleitun-
gen. Stallknechte fütterten und pflegten die Tiere. 

Pacht berechnete sich nach Leistungsfähigkeit
Die Zechen hatten ein betriebswirtschaftliches Interesse 
am guten Zustand ihrer Pferde und sorgten für tierärztli-
che Betreuung. Im Ruhrgebiet gehörten die Tiere nur in 
wenigen Fällen den Zechen selbst. Unternehmer mit tau-
senden Pferden fungierten als Verleiher. Die Bergwerke 
stellten das Personal, Einstreu, Wasser und Hufbeschlag, 
die Pferdeunternehmer das Futter, Geschirr, Decken und 
sonstiges Zubehör. Die Pacht berechnete sich pauscha-
liert nach der Leistungsfähigkeit des Pferdes. Die Zechen 
sparten sich dadurch den aufwendigen Pferdekauf und 
Fachpersonal für die Haltung. Die Pferdeunternehmer 
erzielten beim Einkauf günstigere Preise und konnten bei 
Grubenuntauglichkeit noch Geld vom Schlachter erlösen. 

Das letzte Grubenpferd
Als Tobias seinen Dienst aufnahm, war die große Zeit der 
Grubenpferde lange vorbei. Zwangsrekrutierung und die 
Futtermittelknappheit hatten die Bestände bereits im 
Ersten Weltkrieg schrumpfen lassen. Lokomotiven und 
Förderbänder ersetzten die Pferde. Aber im Ruhrgebiet 
verlief dieser Prozess langsamer als in anderen Revieren. 
1942 zählte man 1.005 und 1950 noch 550 Grubenpferde, 
zumeist in Betrieben, in denen sich der Einsatz von Gru-
benlokomotiven nicht rentierte. Während der Abschied 
von Tobias großes Aufsehen erregte, stand auf der Zeche 
Lothringen in Bochum-Gehrte noch ein Pferd untertage 
im Stall. Im August 1966 wurde der ca. 21 Jahre alte 
Schimmel-Wallach „Seppel“ als letztes Grubenpferd ohne 
viel Aufsehen zu Tage gebracht.
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Tobias in seinem Stall

Verdienter Ruhestand

Unterirdische Ställe
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T I E R Ä R Z T L I C H E  P R A X I S
F Ü R  K L E I N T I E R E

DR. ELVIRA RUSCHEL & CHRISTINA CRONE GBR

Wittener Straße 121 ... 44803 Bochum

Telefon 0234.31 33 20 ... Telefax 0234.33 75 07 … wuww.ruschel-crone.de

Sprechstunde: Montag-Freitag 09.00-13.00 Uhr & 16.00-20.00 Uhr

Samstag 09.00-13.00 Uhr
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Ursula Schwerte
Krankenschwester

Marxstraße 73 · 45527 Hattingen
Tel. 0 23 24 / 6 71 39 · Fax 0 23 24 / 65 58

E-mail mail@schwerte-pflege.de

24-Std.-Pflegedienst mit Rufbereitschaft 
01 71 / 6 23 98 31

BO
-0

13
4-

02
16

Bunter Knochen
Zutaten:
150g Reismehl
100g Hundeleberwurst
1 Ei
50ml Gemüsesaft (z.B. Rote Bete oder Möhren)

So wird’s gemacht:
1.  Schalten Sie den Backofen zum Vorheizen ein (Umluft 

200 °C, Unter-/Oberhitze 220 °C).
2.  Alle Zutaten vermischen und kneten Sie einen ge-

schmeidigen Teig.
3.  Sie rollen den Teig auf einer bemehlten Arbeitsfläche 

aus und stechen Kekse mit einer Knochenform aus. 
Natürlich geht auch jede andere beliebige Form.

4.  Die fertig ausgestochenen Kekse legen Sie auf ein mit 
Backpapier ausgelegtes Backblech und backen diese 
anschließend für 20 min. im Ofen.

Alternativ:
Sie können statt der Hundeleberwurst z.B. Frischkäse 
verwenden.

Dog Dots
Zutaten:
100g Reismehl
2TL Hühnerbrühe
1 Möhre
½ Apfel
100ml Wasser

So wird’s gemacht:
1.  Schalten Sie den Backofen zum Vorheizen ein (Umluft 

200 °C, Unter-/Oberhitze 220 °C).
2.  Raspeln Sie die Möhre und den Apfel.
3.  Alle Zutaten gründlich miteinander vermengen.
4.  Formen Sie aus dem Teig kleine Kugeln.
5.  Die fertigen Kugeln legen Sie auf ein mit Backpapier 

ausgelegtes Backblech und backen Sie die Dog Dots für 
20 min. im Ofen bis sie goldbraun sind.

Alternativ:
Verwenden Sie Rinder- oder Gemüsebrühe statt der Hüh-
nerbrühe.

Hundekekse - leckere Snacks für den Vierbeiner
von Ina Rattensperger
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■    Ja, ich möchte Mitglied beim Tierschutzverein  
Bochum, Hattingen und Umgebung e. V. werden. 

Jahresbeitrag
Laut unserer Satzung beträgt der Jahresmindestbeitrag 
30 Euro für Erwachsene, 50 Euro für Ehepaare und für 
Minderjährige 15 Euro.* Gerne können Sie einen höheren 
Mitgliedsbeitrag zum Wohl der uns anvertrauten Tiere ent-
richten. Der Beitrag ist jeweils bis zum 31.3. eines jeden 
Jahres fällig. Kündigung jederzeit möglich. Für das laufende 
Jahr ist der Beitrag noch voll zu entrichten.

Ich möchte folgenden Mitgliedsbeitrag entrichten:

■  10 €    ■  20 €    

■  50 €    ■  100 € 

■  monatlich ■  1/4 jährlich 

■  1/2 jährlich   ■  pro Jahr  

■  *oder den Mindestbeitrag von 15/30/50 Euro pro Jahr. 

Angaben zum Mitglied

Name, Vorname:  ______________________________________________

Straße:  _________________________________________________________

PLZ, Ort:  _______________________________________________________  

Geburtsdatum:  ________________________________________________  

E-Mail:  _________________________________________________________

Telefon: ________________________________________________________

Datenschutzerklärung
Der Tierschutzverein Bochum, Hattingen und Umgebung e.V. (TSV) 
nimmt den Datenschutz sehr ernst. Die vollständige Datenschutz-
erklärung finden Sie in unserem Online-Angebot unter www. tier-
schutzverein-bochum.de oder erhalten diese im Tierheim Bochum 
ausgehändigt oder auf Anfrage per Post übersandt.

■   Ich habe die Datenschutzerklärung des TSV gelesen und bin 
mit der Speicherung und Verarbeitung der in diesem Antrag 
genannten personenbezogenen Daten zum Zweck der Förde-
rerverwaltung durch den TSV einverstanden und willige ein, 
vom TSV per Post oder elektronisch kontaktiert zu werden.

Datum:  ________________________________________________________

Unterschrift:  __________________________________________________

Einzugsermächtigung
Hiermit ermächtige ich den Tierschutzverein Bochum, Hattin-
gen und Umgebung e.V. widerruflich, die von mir zu entricht-
ende Zahlung bei Fälligkeit durch Lastschrift von meinem Konto 
einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von 
dem Tierschutzverein Bochum, Hattingen und Umgebung e.V. 
auf mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen. Vor dem 
ersten Einzug einer SEPA-Lastschrift wird mich der Tierschutz-
verein Bochum, Hattingen und Umgebung e.V. über den Einzug 
in dieser Verfahrensart unterrichten und die entsprechende 
Mandatsreferenz mitteilen. Hinweis: Ich kann innerhalb von 
acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstat-
tung des belasteten Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit 
meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

IBAN:  __________________________________________________________

BIC:  ____________________________________________________________  

Kontoinhaber:  ________________________________________________

Unterschrift:  __________________________________________________
(des Kontoinhabers)

Im frankierten Umschlag einsenden an:
Tierschutzverein Bochum, 
Hattingen und Umgebung e. V.
Kleinherbeder Str. 23, 44892 Bochum
Tel: 0234-295950, 0176-31 38 28 25, 
Fax: 0234-291656
www.tierheim-bochum.de
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Werden Sie Mitglied!

15

Spendenkonto:  
Sparkasse Bochum
IBAN: DE96 4305 
0001 0001 3077 68



Hiermit erkläre ich mich bereit, eine Tier-Patenschaft mit 
einer monatlichen Patenspende über ______€ zu überneh-
men (min. 5 €)

Tierart Zahlungsart
■  Hund  ■  monatlich (ab 15 € monatlich) 
■   Katze  ■  ¼ jährlich
■  Kleintier ■  ½ jährlich
■  egal ■  jährlich  

Persönliche Daten*

Name, Vorname:  ______________________________________________

Straße:  _________________________________________________________

PLZ, Ort:  _______________________________________________________  

Geburtsdatum:  ________________________________________________  

E-Mail:  _________________________________________________________

Telefon: ________________________________________________________
*Bei Minderjährigen: Name und Unterschrift des gesetzl. Vertreters

Datenschutzerklärung
Der Tierschutzverein Bochum, Hattingen und Umgebung e.V. (TSV) 
nimmt den Datenschutz sehr ernst. Die vollständige Datenschutz-
erklärung finden Sie in unserem Online-Angebot unter www. tier-
schutzverein-bochum.de oder erhalten diese im Tierheim Bochum 
ausgehändigt oder auf Anfrage per Post übersandt.

■   Ich habe die Datenschutzerklärung des TSV gelesen und bin 
mit der Speicherung und Verarbeitung der in diesem Antrag 
genannten personenbezogenen Daten zum Zweck der Förde-
rerverwaltung durch den TSV einverstanden und willige ein, 
vom TSV per Post oder elektronisch kontaktiert zu werden.

Datum:  ________________________________________________________

Unterschrift:  __________________________________________________

Einzugsermächtigung
Hiermit ermächtige ich den Tierschutzverein Bochum, Hattin-
gen und Umgebung e.V. widerruflich, die von mir zu entricht-
ende Zahlung bei Fälligkeit durch Lastschrift von meinem Konto 
einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von 
dem Tierschutzverein Bochum, Hattingen und Umgebung e.V. 
auf mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen. Vor dem 
ersten Einzug einer SEPA-Lastschrift wird mich der Tierschutz-
verein Bochum, Hattingen und Umgebung e.V. über den Einzug 
in dieser Verfahrensart unterrichten und die entsprechende 
Mandatsreferenz mitteilen. Hinweis: Ich kann innerhalb von 
acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstat-
tung des belasteten Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit 
meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

IBAN:  __________________________________________________________

BIC:  ____________________________________________________________  

Kontoinhaber:  ________________________________________________

Unterschrift:  __________________________________________________
(des Kontoinhabers)

Im frankierten Umschlag einsenden an:
Tierschutzverein Bochum, 
Hattingen und Umgebung e. V.
Kleinherbeder Str. 23, 44892 Bochum

Tel:  0234-295950, 0176-31 38 28 25, 
Fax: 0234-291656

www.tierheim-bochum.de

Werden sie Pate!

Impressum
Tierheim und Geschäftsstelle:
Tierschutzverein Bochum,
Hattingen und Umgebung e. V.
Kleinherbeder Str. 23, 44892 Bochum
Tel.: 0234 / 29 59 50
www.tierheim-bochum.de 
info@tsv-bochum.de 

Öffnungszeiten Tierheim:
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Herausgeber:
Tierschutzverein Bochum, 
Hattingen und Umgebung e.V. 
 

Vorstand:
1. Vorsitzender: Michael Schneider, 2. Vor-
sitzender: Julian Behrmann, Schatzmeiste-
rin: Annegret Teichmann,
Schriftführer: Tim Schallenberg, Amt für 
Öffentlichkeitsarbeit: Niko Korte, weitere 
Vorstandsmitglieder: Angela Nieswand, 
Nina Schmidt

Redaktionsteam dieser Ausgabe:
Texte: Vanessa Bisek, Tanja Dröge, Lina Ein- 
enkel, Andreas Fleiter, Lukas Franke, Harald 
Lutke, Nele Kost, Niko Korte, Kati Mittag, 
Niklas Peuckmann, Ina Rattensperger, Katja 
Rosenthal, Barbara Thiemann 
Fotos: Niko Korte, Harald Lutke, Ina Ratten-
sperger, Fotolia, Pixabay

Verantwortlich für Werbung und
Produktion:
Deutscher Tierschutzverlag – 
eine Marke der x-up media AG 
Vorstand: Sara Plinz
Friedenstr. 30, 52351 Düren 
Tel: 0 24 21-276 99 10
verlag@deutscher-tierschutzverlag.de
www.deutscher-tierschutzverlag.de 

Titelfoto: pixabay.de

Ausgabe: Nr. 17

Auflage: 6.000 Stück

WIR & DAS TIER  2.1816



WIR & DAS TIER  2.18 17

von Ina Rattensperger

Die Westliche Honigbiene, welche auch Europäische 
Honigbiene oder meist nur Biene genannt wird, 
zeichnet sich durch eine bräunliche Grundfarbe 

aus. Das erste Hinterleib Segment kann auch gelb bis röt-
lich oder sogar lederbraun gefärbt sein. Sie ist somit von 
einer Wespe deutlich unterscheidbar. Diese hat eine auf-
fällig gelb-schwarze Färbung, welche auch als Warnfarbe 
bezeichnet wird, da Wespen im Verhalten wesentlich ag-
gressiver sind als Bienen.

Es gibt etwa 25 Unterarten der Apis mellifera. Die heutige 
Form der Honigbiene hat sich nach der letzten Eiszeit bei 
der Neubesiedlung der Erde herausgebildet. Die Honig-
biene zählt in der Landwirtschaft zu einem der wichtigsten 
Nutztiere. Sie dienen der Bestäubung der Blüten, welche 
von großer Bedeutung ist.

Ein Staat mit festen Aufgaben
Eine Honigbiene ist staatenbildend und lebt somit nicht 
allein, sondern in einem Bienenstaat. So ein Bienenstaat 
kann in der Hochsaison im Frühjahr bis zu 50.000 Bienen 
umfassen und besteht aus einer Königin, Arbeiterinnen 
und Drohnen. Die Aufgabe der Arbeiterinnen ist es zu put-
zen, Wache zu halten und zu sammeln. Im Vergleich ist es 
die einzige Lebensaufgabe der Drohnen, die Königin zu 
befruchten. Gemeinsam bilden sie den Superorganismus 
„Bien“, dessen Ziel es ist, das Überleben der Nachkommen 
und des Volkes zu sichern. 

Königin auch körperlich überlegen
Die Arbeiterinnen haben eine Länge von 11 bis 13 Milli-
meter, ihre männlichen Vertreter sind 13 bis 16 Millime-
ter lang, während die Königin mit bis zu 18 Millimetern 
die Größte ist. Die Größe der Königin macht sich auch im 
Gewicht deutlich. Mit ihren 250 bis 300 Milligramm ist 
sie deutlich schwerer, als eine Arbeiterin, die ein Durch-
schnittsgewicht von 82 Milligramm auf die Waage bringt. 

Mit ihrem Körper können Bienen so einiges machen. So 
werden die Pollen mit den Hinterbeinen gesammelt und 
mit ihren Flügeln können sie durchschnittlich 24km/h 
schnell fliegen. Die Facettenaugen ermöglichen, dass sie 
ultraviolettes Licht sehen können. Sie sind jedoch rotblind 
und nehmen die Farbe Rot als Schwarz war.

Wissenswertes – Wussten Sie?
Nur die weiblichen Vertreter der Honigbiene besitzen 
einen Stachel, den sie aber mit Bedacht nutzen! An dem 
Stachel ist ein Widerhaken der stecken bleibt. Das Hinter-
teil der Arbeiterin reißt ab und sie sterben.

Rasseporträt – 
Westliche Honigbiene (Apis mellifera)

DACHDECKERMEISTER

Dacheindeckungen
Dachabdichtungen
Fassadenverkleidungen

Betriebsstätte
Paulinenstraße 24a
44799 Bochum

Telefon (02 34) 35 04 90
Telefax (02 34) 36 00 761
Mobil (01 72) 28 48 000
dachdecker-udo.brueck@t-online.de
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Sprechen Sie uns an: 
0 24 21 - 276 99 10

Helfen auch Sie uns 
mit einem Inserat!
Nur so können wir 
die nächste Ausgabe erstellen.



von Tanja Dröge

Entscheiden Sie sich für einen 
Hund, ist das ähnlich wie mit 
einem Kind: Sie wünschen 

sich gesunden Familiennachwuchs. 
Leider erfreuen sich aber nicht alle 
Vierbeiner bester Gesundheit. Beson-
ders Gelenkerkrankungen betreffen 
mittlerweile, laut Statistiken, sogar 
jeden vierten Hund. Sie können sich 
also vorstellen, dass auch im Tierheim 
sehnsüchtig Vierbeiner auf Sie warten, 
die vielleicht an Arthrose, Spondylose 
oder einem Bandscheibenproblem lei-
den. Glauben Sie mir: Das ist gar nicht 
schlimm. Denn die Tiere leben in der 
Regel noch sehr gut mit den Verschlei-

ßerscheinungen – ganz ohne, dass die 
Halter immense Tierarztkosten auf-
bringen müssen. Lassen Sie mich eine 
Geschichte erzählen …

Diagnose: Bandscheibenvorfall
Madox heißt unsere kleine Fran-
zösische Bulldogge – ein quirliges 
Kerlchen, seines Zeichens Ball- und 
Stock-Junkie. Er war gerade mal 3,5 
Jahre alt, als er sich urplötzlich nicht 
mehr richtig bewegen konnte. Den 
Kopf streckte er gen Himmel, lief 
nur unter Schmerzen noch wenige 
Schritte. Beim Tierarzt gab es schnell 
eine Spritze und wir fuhren nach Hause 

– das war mittags. Es vergingen schier 
unendlich erscheinende Stunden, bis 
Madox gegen Mitternacht plötzlich 
auch noch Lähmungserscheinungen 
an den Hinterläufen zeigte. Ganz klar: 
Hier stimmte was nicht! Ein Band-
scheibenvorfall? Unter Tränen rief 
ich eine Notrufnummer an. Die nette 
Dame gab mir zum Glück den retten-
den Tipp, sofort in die Tierklinik nach 
Duisburg zu fahren. Dann ging alles 
ganz schnell: Madox musste dortblei-
ben, am Morgen ins CT. Es kam wie 
befürchtet: Unser kleiner Schatz hatte 
mit seinen jungen Jahren tatsächlich 
schon einen Bandscheibenvorfall mit 

Das Leben mit gelenkgeschädigten Hunden: 
Stop-and-go einer Bulldogge

Zurück aus der Tierklinik
Fotos: Tanja Dröge
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Weg zurück ins Leben
Foto: Tanja Dröge

starken Blutungen. Ob er jemals wie-
der laufen können würde, stand da-
mals noch in den Sternen.

Nach künstlichem Koma folgte die 
Lähmung
Nach vier Tagen im künstlichen Koma 
und insgesamt einer Woche in der 
Tierklinik konnten wir Madox wie-
der abholen. Endlich! Er sah apathisch 
aus, hatte einen leeren Blick, sehr viel 
an Gewicht verloren und konnte seine 
Hinterläufe nicht bewegen. Er war 
nicht in der Lage, seine Geschäfte al-
lein zu verrichten, seine Blase musste 
ich stimulieren. Die Ärzte rechneten 
uns keine guten Chancen aus. Aber 
wir gaben nicht auf. Und tatsächlich: 
Nach ca. einer Woche zeigte Madox 
schon leichte Regungen, wenn ich ihn 
an den Pfötchen mit einer Bürste kit-
zelte. Nachdem die Wunde auf dem 
Rücken verheilt war, ging es auf das 
Unterwasserlaufband. 

Der Weg zurück ins Leben
Heute ist Madox sieben Jahre alt, läuft, 
rennt und springt wieder. Fast so, als 
wenn nichts gewesen wäre. Manchmal 
lachen die Leute, weil er komisch läuft. 
Aber er läuft. Ein kleines Wunder. Seit-
dem muss Madox sich zusammenrei-
ßen: Flummi-mäßig durch die Gegend 
springen, zergeln oder Bällchen holen 
ist nicht mehr drin. Dafür gibt es aber 
etliche alternative Beschäftigungsmög-
lichkeiten, die tierisch Spaß machen. 

Die Wahl: Treffen Sie die richtige – 
bewusst und mit Herz
Wenn Sie also demnächst ins Tierheim 
gehen und einen Hund ins Herz ge-
schlossen haben, der an einer Gelen-
kerkrankung leidet: Scheuen Sie nicht, 
ihn mit nach Hause nehmen! Haben 
Sie auch keine Angst, dass Sie etwas 
„kaputtmachen“ oder dem „kranken“ 
Tier nicht gerecht werden können. 
Ihr Vierbeiner und Sie müssen sich 
dafür nur an ein paar Regeln halten. 
Etwa, Treppenlaufen vermeiden, 
keine ruckartigen Zergelspiele, nicht 
von der hohen Couch oder womög-
lich aus dem Bett springen. Und auch 
Bällchen werfen ist durch das ab-
rupte Stoppen leider tabu für Hunde 
mit Gelenkproblemen. Besser ist es 
den Ball oder das Lieblingsspielzeug 
zu verstecken. Die Nasenarbeit trai-
niert den Geruchssinn und powert 
Hunde artgerecht aus. Slalomlaufen 
statt Hürdenspringen, Schwimm- statt 
Apportiertraining – es gibt zahlreiche 
gelenkschonende Beschäftigungen 
für Hunde. Sprechen Sie dazu einfach 
einen Hundephysiotherapeuten an.

Leider sind degenerative Erkrankun-
gen nicht heilbar, aber die schmerz-
haften Symptome lassen sich lindern. 
Dafür sind auf dem Markt Produkte er-
hältlich, die auf natürlicher Basis wir-
ken. Selbst wenn es zu entzündlichen 
Prozessen, Verletzungen, Traumata 
oder Bindegewebsschwächen kommt, 

kann bei den meisten Gelenkerkran-
kungen sowohl vorbeugend als auch 
therapeutisch geholfen werden. Bei 
der Ernährung sollte beispielsweise 
auf Getreide verzichtet und auf eine 
schlanke Linie geachtet werden. 

Damit lebt auch Madox heute wie ein 
kleiner König. Er diniert nur noch feins-
tes Fleisch, erhält Nahrungsergänzun-
gen für seinen Bewegungsapparat und 
trainiert mit einer Schwimmweste im 
Wasser seine Muskulatur. Der nächste 
Bandscheibenvorfall kann lange auf 
sich warten lassen – meint er. Und das 
hoffen wir auch. Denn das Leben mit 
einem gelenkgeschädigten Vierbeiner 
ist genauso wie mit einem gesunden 
Hund: nämlich tierisch schön! Hand 
und Pfote drauf.

Mit der kostenlosen Registrierung 
bei FINDEFIX helfen wir Ihnen, Ihr 
Haustier schnell wieder in die Arme 
zu schließen, sollte Ihr Liebling 
einmal verschwinden.

Mehr Informationen auf 
www.fi ndefi x.com

Registrieren 

Sie Ihr Tier bei 

FINDEFIX!
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TIERRETTUNG
für Bochum und Hattingen

      TIER-NOTRUF
.de

NOTRUF: 0700/00019292
Rund um die Uhr erreichbar für

  - medinizische Erst- und Notfallversorgung
  - Transport zum Tierarzt oder in die Tierklinik
  - Verlegung vom Tierarzt zur Tierklinik
  - terminierte „Kranken“-Transporte zum Tierarzt
  - Erste Hilfe am Hund - Kurse

     TIER-NOTRUF.de
     Henrichsallee 6b, 45527 Hattingen
     Tel: (0234) 94428-0
     Mail: kontakt@tier-notruf.de
     WEB: www.tier-notruf.de Notruf.de

Tier-Tier-
Notruf.de

BO
-0

17
4-

01
18

WIR & DAS TIER  2.18 19



WIR & DAS TIER  2.1820

Das Ende der Badesaison - für 
manche Badegäste der viel-
leicht traurigste Tag im Jahr. 

Gerade die Badesaison 2018 lockte 
mit immer neuen Temperaturre-
korden viele Besucher in das alt 
ehrwürdige Freibad der Kreisstadt 
Schwelm. Anders die Hundebesitzer: 
sie fiebern dem Saisonende entgegen, 
denn dann findet es endlich statt - das 
Hundeschwimmen!

Zehn Jahre Trägerverein
Öffentliche Freibäder gibt es in 
Schwelm seit Mitte des 19. Jahrhun-
derts. Das heutige Schwelmebad 
wurde Anfang der 80er Jahre errich-
tet. Da seit 2008 die Stadt Schwelm 
nicht mehr in der Lage ist das Schwel-
mebad zu finanzieren wird es jetzt 
von einem privaten Trägerverein, mit 
dem 1. Vorsitzenden Ernst Walter 
Siepmann an die Spitze, weiterbetrie-
ben. Da der städtische Zuschuss und 

der normale Badebetrieb die Kosten 
für den Betrieb des Bades nicht deckt 
lockt der Trägerverein mit verschie-
denen Aktionen immer neue Besu-
cher ins Bad an der Schwelmestraße.

Auch etwas für uns?
Nach dem Besuch bei einem Hunde-
schwimmevent in einem anderen Bad 
stand für den Trägerverein die Frage 
im Raum: „Wäre ein Hundeschwimm-
tag auch etwas für das Schwelme-
bad?“ Eine Frage die sich ohne einen 
Versuch nicht final beantworten ließ. 
Das finanzielle Risiko, ob so ein Event 
bei den konservativ eingestellten 
Schwelmern, ankommen würde war 
gering. Das Wasser war eh im Becken 
und musste vor der nächsten Bades-
aison so oder so ausgewechselt wer-
den. Warum es also nicht einmal mit 
so einem Event versuchen. Aus dem 
ersten Versuch, vor sieben Jahren, ist 
eine feste Veranstaltung im Badeka-

lender geworden, die immer größe-
ren Anklang findet. Inzwischen ist die 
Veranstaltung weit über die Stadt-
grenzen hinaus bekannt und beliebt 
wie die Autokennzeichen aus über 
60 Kilometer Umkreis eindrucksvoll 
belegen.

Der Wettergott ist 
Hundebesitzer
Anders lässt sich das traumhafte 
Wetter an diesem Tag Anfang Sep-
tember nicht erklären. Außer, Hans 
Walter Siepmann hat einen besonde-
ren Draht nach „oben“. Sonnenschein 
mit einigen kleinen Wolkenbänken 
und lauschige zwanzig Grad lockten 
an diesem Sonntag fast 250 Vierbei-
ner mit Herrchen und Frauchen an 
den Beckenrand. Vom Spitz über Aus-
tralien Shepherd, allen Mischlingsar-
ten, bis zum Neufundländer war die 
komplette Bandbreite, in Deutsch-
land beheimateter Hunderassen, an-

Hundeschwimmen in Schwelm
von Harald Lutke
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Sanitär  
Heizung

Öffnungszeiten:
Montag - Donnerstag: 8:00 - 16:30
Freitag: 8:00 - 13:00

Sanitär- und Heizungstechnik Vieth
Inh. Michael Markert
Herzogstraße 77
44809 Bochum
Tel.: 0234 – 53 13 01
Fax: 0234 – 53 24 21
E-Mail: info@sanitaer-vieth.de
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Autohaus Steiner
Ihr Auto wird begeistert sein

... (und Sie auch)

Lohackerstr. 11 • Bo.-Wattenscheid • Tel. (0 23 27) 3948



WIR & DAS TIER  2.18 21

zutreffen. Erstmals durften auch die 
Tierbesitzer mit ins Becken - wenn 
sie sich denn trauten. Schließlich lag 
die Wassertemperatur nur knapp 
über der Lufttemperatur. Das hielt 
den ein oder anderen Hundebesitzer 
aber nicht davon ab sich mit seinem 
Vierbeiner ins Becken zu trauen. 
Ein Fotograf stieg mit Kamera und 
Teleobjektiv bewaffnet ins Becken 
um den besten Blickwinkel auf die 
Hundemeute bei ihrem Treiben im 
Wasser zu finden.

Ja oder nein?
Wird er ins Wasser gehen oder doch 
lieber trocken bleiben? Diese Frage 
stellte sich der ein oder andere Hun-
debesitzer. Während Labrador Retrie-
ver beim Anblick von Wasser kaum 
noch an der Leine zu halten sind ge-
staltete sich das Badevergnügen für 
Besitzer von einigen Mischlingsrassen 
und Terriern deutlich schwieriger. Ins 
Wasser geworfene Tennisbälle oder 
anderes Spielzeug wurde von einigen 
Vierbeinern mit einem Blick zum Be-
sitzer kommentiert als wollte das Tier 

sagen: „Sieh zu wie Du das Spielzeug 
aus dem Wasser bekommst - ich geh 
da nicht rein!“. 

Oft wurde versucht das Tier mit ins 
Wasser geworfenen Leckerchen zum 
Schritt ins kühle Nass zu bewegen. 
Andere Besitzer versuchten mit 
sanftem Druck aufs Hinterteil den 
Hund ins Wasser zu schieben. Auch 
gutes Zureden führte selten zum ge-
wünschten Erfolg. Des Öfteren war 
schwer zu entscheiden, was denn nun 
interessanter sei. Den Vierbeinern 
beim Badespaß zuzusehen oder den 
Hundebesitzern beim Versuch den 
kleinen oder großen Liebling zum 
Planschen zu bewegen.

Zusatzangebot
Seit das Hundeschwimmen im 
Schwelmebad stattfindet, hat sich 
neben dem reinen Badevergnügen, 
auch ein buntes Zusatzangebot ent-
wickelt. Eine Schwelmer Tierheil-
praktikerin bot Massagen für Zwei- 
und Vierbeiner an. Auch bestand die 
Möglichkeit seinen Hund von einem 

Tierfotografen in Szene setzen zu 
lassen. Natürlich wurden auch Hun-
despielzeug, Hundedecken und Lie-
gekissen angeboten. Hundekekse 
und andere Leckerchen bot eine Tier-
schutzorganisation gegen eine kleine 
Spende an. Das Badbistro versorgte 
Hundebesitzer und Besucher mit kal-
ten Getränken, Kaffee, Kuchen sowie 
Currywurst und Pommes.

Zukunft des Hundeschwimmens
Wie lange das Hundeschwimmen im 
Schwelmebad noch stattfinden kann 
ist aktuell unklar. Der Pachtvertrag 
des Trägervereins läuft noch bis 
2020, aber durch fehlende Unterstüt-
zung der Stadt Schwelm, leidet die 
Motivation des Trägervereins diesen 
zu erfüllen. Eine Entscheidung, ob 
es eine Badesaison 2019 und somit 
auch wieder ein Hundeschwimmen 
geben wird, soll in diesem Herbst 
fallen. Schade eigentlich - diese tolle 
Veranstaltung und das Engagement 
des Trägervereins um Hans Walter 
Siepmann hätte eine Fortführung 
verdient.
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www.otten-freckmann.de
Auf der Heide 3 •  44803 Bochum •  Telefon: 0234 29 805-0

IT-Systemhaus 
Virtualisierung, Standortvernetzung,
Firewall, Netzwerk, Server, PC,
Storage, TK-Technik.

Büroinformationssysteme
Multifunktionsgeräte, Drucker, Scanner,
Einzelplatz-, Arbeitsgruppen- und
Production-Lösungen. Eigene Werkstatt. 

Document Solutions 
Scanwork�ows, Archivierung,  Flotten-
und Service Management, Mobile
Printing,  Pull Printing, Accounting.



Geben wir bei Google das Stich-
wort „Hundekot Rechtslage“ 
ein, schleudern uns knapp 

20.000 Ergebnisse entgegen, das glei-
che bei „Hundekot nicht entfernen 
Strafe“. Die Eingabe von „Hundekot 
Ordnungswidrigkeit“ bringt 15.000, 
„Hundekacke wegmachen“ immerhin 
8.000 Rechercheoptionen. Natürlich 
handelt es sich hierbei nicht um den 
Versuch einer statistischen Erhebung; 
vielmehr um ein spielerisches Expe-
riment einer Hundehalterin aus einer 
Kleinstadt am Rande des Ruhrgebietes. 
Diese, wie viele andere Frauchen und 
Herrchen, sieht sich mehrmals täglich 
mit einer Frage konfrontiert, die ge-
nauso überflüssig ist wie ein smart-
phonegesteuerter Wasserkocher. 

Es gibt keine verlässlichen Untersu-
chungen über den Prozentsatz der 
HundehalterInnen, die sich korrekt 
oder nicht korrekt verhalten. Die Fak-
ten bleiben sowohl statistisch als auch 
juristisch im Nebulösen.

Die Verschmutzung von Spiel- und 
Liegewiesen, von Wegen, Straßen, 
Gärten, Äckern, Badestränden oder 
Futtergewinnungsflächen hat sich 
in den letzten 30 bis 40 Jahren ver-
schärft, vor allem in Städten und 
Kleinstädten. Die echte oder ver-
meintliche Relevanz des Themas 
übersteigt bei weitem das Problem 
an sich: Tütchen auseinanderpiddeln, 
Kot aufnehmen, entsorgen. Doch 
bitte nicht inklusive Verpackung ins 
Gebüsch!

Das Netz lädt zum Empören ein
Geradezu explodiert ist das Sujet mit 
dem Aufkommen von Foren, Weblogs 
und anderen sozialen Medien wie 
Facebook, Twitter, You Tube - aller 
Orten hitzige Diskussionen, Fotos 
und Videos. Umso weniger wundert 
die permanente Diskussion - wobei 
besagte Hundehalterin bislang weder 
im Park noch im Netz jemanden ge-
troffen hat, der dazu steht, seines 
Hundchens Geschäft zu ignorieren, 

und sei es mitten auf dem Trottoir 
vor der Pizzeria um die Ecke. In den 
Hundeforen erklingen ausschließlich 
Stimmen, die sich für gewissenhafte 
Sammelei aussprechen. Erstaunlich, 
dass wir immer wieder über Köttel 
in der Fußgängerzone stolpern. Wo 
- und wer - sind die Übeltäter, die 
mit ihrem Verhalten andere verung-
limpfen, bis diese sich vernichtender 
Blicke von NichthundehalterInnen 
kaum erwehren können?

Bei Fragen und Anregungen – 
auch hier hilft das Internet
Dabei ist es so einfach. Die Internet-
seite WIKIHOW erklärt nicht nur, 
mit beeindruckenden Zeichnungen 
versehen, Schritt für Schritt, wie mit 
einem Hundekotbeutel umzugehen 
ist, sondern präsentiert darüber hin-
aus andere Möglichkeiten der Kack-
haufenentfernung, wie etwa den 
Hundekotgreifer für Hundebesitze-
rInnen mit ausgeprägtem Ekelgefühl 
oder Rückenproblemen.

von Barbara Thiemann

Keine Diskussion – weg machen!



Sodann die rechtliche Frage: 
Müssen wir das wegmachen 
oder nicht? 
ADVOCARD unterscheidet hier den 
öffentlichen vom nichtöffentlichen 
Raum: Bußgeld drohe bei Verunrei-
nigung des Ersteren; Streit mit dem 
Nachbarn bei verschmutztem Privat-
grund. Erwähnung findet sogar die 
Geruchsbelästigung! Die Hundesteuer 
diene nicht zur Hundekotentfernung. 
Durchaus nachvollziehbar: Die Auto-
steuer erlaubt ja auch nicht die Ent-
sorgung von Altöl in die Gosse und die 
Lebensmittelsteuer rechtfertigt noch 
lange nicht, deren Verpackung in die 
in die Landschaft zu schmeißen.

Wohin nun mit den 
Hinterlassenschaften
Die ZEIT zitiert einen Fall, in dem 
juristische Wortklaubereien darin 
gipfeln, dass Hundekot nach dem 
Abfallbeseitigungsgesetz kein Abfall 
ist. Abfälle indes müssten - und dürf-
ten - ausschließlich in dafür zugelas-
senen Anlagen oder Einrichtungen 
abgelagert werden. Wohin mit dem, 
was kein Abfall ist? Hundeklos gibt 
es in Deutschland, anders als in eini-
gen skandinavischen Ländern, (noch) 
nicht. Die Gassirunde führt uns nicht 
unbedingt zur Mülldeponie, die Haus-

mülltonne kommt auch nicht in Frage. 
Tierkot ist weder Abfall noch Haus-
müll. Ob nun juristisch korrekt oder 
nicht, den Mist liegen zu lassen ist, je 
nach Kommune und Ordnungsamt, so 
individuell wie ein Pfotenabdruck.

Relativ lapidar die ANWALTAUS-
KUNFT: HundehalterInnen, die das 
Geschäft beispielweise auf einer Spiel- 
und Liegewiese falsch oder auch gar 
nicht entsorgen, machen sich nach § 
326 StgB der fahrlässigen umweltge-
fährdenden Abfallbeseitigung straf-
bar. Spitzfindigen Anwälten sei über-
lassen zu klären, warum es sich nun 
wieder um Abfall handelt.

Übung macht den Meister – 
so schwer ist es nicht!
Bis ins letzte Detail können wir uns 
über dieses pikante Sujet im Internet 
kundig machen. Wir können in Foren 
diskutieren, uns einfach amüsieren, 
Fotos von der eigenen, sich just lösen-
den Fellnase einstellen, unsere Mei-
nung in diversen Blogs kundt tun, uns 
öffentlich Luft machen über die „Dreck-
sasis“, die alle HundehalterInnen, auch 
die sorgsamen, in Misskredit bringen. 
Also auch uns, die wir die Häufchen im 
Wald aus dem Laub klauben, mittels 
biologisch abbaubarer Kotbeutel, die 

jedoch aus verschiedenen Gründen 
nicht in die Biotonne dürfen. Hören 
wir auf zu diskutieren, jurisdizieren, 
moralisieren und diskriminieren. 
Nehmen wir einfach ein Tütchen - 
und schon hat die Welt ein Problem 
weniger.

Tierärzte der Region
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Kleintierpraxis 
Dr. med. vet. Anne Arnold

Hattinger Str. 225 · 44795 Bochum · Tel.: 0234 / 37221 o. 37222

offene Sprechstunde
Mo-Fr: 
10-12 und 15-18:30 Uhr
Sa: 9-12 Uhr

            www.tierarztpraxis-arnold-bochum.de 

Terminsprechstunde
Montag: 
8-10 und 12-14 Uhr
Mittwoch: 18:30-20 Uhr
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Fische spüren ja nichts 
– Oder etwa doch?
900 bis 2700 Milliarden Fische wer-
den jährlich für und durch den Men-
schen in Wildfang und Zucht getötet. 
Obwohl der Fisch mit diesen Zahlen 
das meist geschlachtete „Nutztier“ 
der Welt ist, wird ihm von der Öf-
fentlichkeit weniger Beachtung und 
von dem Tierschutzgesetz weniger 
Rechte eingeräumt als z.B. dem Rind 
oder Huhn. 

„Fische spüren ja nichts“ ist ein Satz, 
der dem Fisch seine Empfindungsfä-
higkeit abspricht und ihn zu einem 
minderen Lebewesen degradiert. 
Es ist ein Satz, den man selbst heute 
noch häufig hört. Dass der Fisch 
keine Schmerzen empfinden und 
lediglich ein Instinkt getriebener 
Kaltblüter ohne kognitive Fähigkei-
ten ist, ist leider eine weit verbreitete 
Annahme. Schließlich schreien die 
Tiere nicht und können sich nicht wie 
die meisten Wirbeltiere mit Lauten 
verständigen.

Fische leiden stumm
Doch empfinden Fische tatsächlich 
keine Schmerzen? Die Wissenschaft 
rund um die Empfindungsfähigkeit 
und das Schmerzempfinden von 
Kaltblütern ist noch relativ jung. 
Dennoch haben Studien bereits be-

wiesen, dass Fische höher entwickelt 
sind als angenommen.  Aus aktuellen 
Forschungen geht hervor, dass der 
Fisch sowohl anatomische, physio-
logische als auch verhaltensspezifi-
sche Merkmale aufweist, die auf ein 
Schmerzempfinden hindeuten. 

Genau wie Säugetiere und Vögel be-
sitzen auch Fische Schmerzrezepto-
ren. Die sogenannten Nozizeptoren 
nehmen Schmerz wahr und leiten 
schmerzhafte Reize an das zentrale 
Nervensystem weiter. Ebenfalls zei-
gen Fische ähnliche Reaktionen auf 
Stressoren wie z.B. eine erhöhte Kie-

menschlagrate und ausweichendes 
Verhalten. Verhaltensveränderun-
gen, nachdem Fische Schmerzen aus-
gesetzt wurden, deuten wiederrum 
auf komplexe kognitive Fähigkeiten 
hin. 

Der unterschätzte Kaltblüter
Ein Indiz, dass die Tiere die Schmer-
zen nicht nur als Reiz wahrnehmen, 
der dem Überlebenstrieb dient, son-
dern auch als Schmerz wie wir ihn 
kennen empfinden, ist die Tatsache, 
dass opiumähnliche Substanzen 
freigesetzt werden sobald die Tiere 
Schmerz ausgesetzt werden. Ein Opi-
umsystem impliziert, dass die Fähig-
keit, Schmerzen wahrzunehmen vor-
handen sein muss, denn einem ande-
ren Zweck dient dieses System nicht. 

Man sieht also, der Fisch ist ein zu 
Unrecht unterschätztes Tier und 
trotz der größtenteils eindeutigen 
wissenschaftlichen Beweislage gel-
ten für diese Tiere noch immer nicht 
die gleichen Tierschutzrechte wie 
für Wirbeltiere, sodass z.B. viele 
Aufzucht- und Tötungsmethoden mit 
enormen Qualen verbunden sind. Es 
ist an der Zeit, die Vorstellung vom 
nicht leidensfähigen stummen Fisch 
zu überdenken.

von Vanessa Bisek
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Seit 20 Jahren kompetente Beratung bei Verkauf
und Vermietung von Wohnimmobilien
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Glasreinigung und Reinigung von:
Büro + Praxen + Privaträumen + Wintergärten + Steinböden 

Teppichen + PVC-Grundreinigung + Versiegelung

Feldstraße 4  ·  44867 Bochum
Tel.: 02327 - 700 43 / Fax: 02327 - 97 75 44

JUSWEG 
 Meisterbetrieb seit 1972

Gebäuder
einigung

SAUBERKEIT IST UNSER DING!
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Dipl.- Ing.

Thomas Engfeld

KFZ-Unfallgutachten         Wertgutachten         Beweissicherungen

Hofsteder Str. 216
44809 Bochum
Tel.: 0234 / 53 59 0

www.sv-engfeld.de
Email: info@sv-engfeld.de
Fax: 0234 / 53 19 97

Sachverständigenbüro für Kfz-Technik

Inhaberin: Monika Prahl
Marxstraße 5 · 45527 Hattingen

Tel.: 02324 682010 · Mobil: 0163 4720222
www.haar-spitze.net

 Öffnungszeiten:   
 Dienstag von 9:00 bis 17:00
 Mittwoch bis Freitag von 9:00 bis 19:00
 Samstag von 9:00 bis 15:00
 Bei uns sind Sie auch ohne Termin herzlich willkommen.
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Mehr Infos unter:
www.stadtwerke-bochum.de

Sebastian 
35 Jahre, Heilpädagoge und 
Politikstudent, lädt sauberen 
Strom für das E-Auto.

Und darauf, dass meine  Stadtwerke 
E-Mobilität und Klimaschutz in 
Bochum voranbringen.
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